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J0o Dietrich Emminghaus, Pa tor zu Schwerte Als
1739 den 2 uli abging, fiel die Wahl auf

8 ri Sohn, Pa tor Meinerzhagen. Er egte
aber 1740 den Januar die Sterblichkeit ab, worauf die
hochlöbliche Regierung 3u eve Befehl gab, daß der vorige
In pektor Io Dietrich Emminghaus bis zur näch ten Synode
das In pektorium wieder verwalten 0  L/ welches auch
ge chah Bei der elben aber wurde 1740 den uli
erwählt

11 M. Joachim Henrich Möllenhoff, Pa tor 5 Unna;
wie der 1743 den 31 uli abging, gelangte dazu

— Io Qd Erich, Pa tor Aplerbeck. An die es
wurde 1746 den uli wieder erwählt

In Henrich Bordelius, Pa tor In um Nach
die em gefie einem hochehrwürdigen Mini terio (Gei tlich—
ei ImM 255  ahre 1749 den uli mir
ohann Dietrich von Steinen, Pa tor in Frömern, die es

Als ich nun 1792,, den uli meinAmt aufzutragen.
Amt niedergelegt atte, wurde vom Mini terio ogleich
wieder rwählt und von Sr Kgl Maj hochlöblichen
Regierung (CVe be tätigt.

Das Vatronatrecht über die evangeli chen Kirchen
un der Graf chaft Mark.)

Vor der Reformation 0 keine Gemeinde i der Mark
das Recht, ihre Pfarrer  elb t wählen. Die Pfarr tellen wurden
be etzt von dem Erzbi chof und dem Domkapitel in Köln  o Wie
auch von einzelnen atronen. Das Patronatsrecht haftete äufig
auf Rittergütern und ö tern, we die betreffenden Kirchen
ge tiftet, oder deren btatton beigetragen hatten. Auch hatten
die Landesherren das atrona ber manche Kirchen, und entten

Rittern oder o tern Eben o hatten einzelne Kirchen auch
wohl das atrona ber andere Kirchen. In CV Zeit wurden
nämlich wohl m weitläuftigen Kirch pielen Kapellen erbaut, welche

Die er Auf atz ruhr her von dem Pa tor Landmann in Wibling 
werde Uund i t uns von Herrn Pa tor Pröb ting Kamen 3zUm Abdruck
überla  en.
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zwar anfangs keine Parochialrechte hatten,  päter aber arr
ber te e Kirchen behielten dann diekirchen erhoben wurden.

Mutterkirchen das jus patronatus, COUation!ls t investiturae.
Zur Zeit der Reformation aAben das om  1 in Köln,  owie die

Zwarmei ten katholi chen Patrone das Patronatrecht verloren.
chickten die Patrone den vakanten Gemeinden jedesmal wieder
katholi che rie ter, allein die Gemeinden nahmen  ie nicht 0
 ondern wählten  ich  elb t evangeli che Gei tliche. Sie onnten dies
auch ungehinder thun, weil die beiden letzten Herzöge von ve
 chwach innig und  ich um das Land nicht bekümmern onnten.
Als nach dem ode des letzten klevi chen Herzogs de  en Länder den
beiden eva ngeli chen Für ten von Brandenburg und Pfalz Neuburg
ufielen, erklärten die elben, daß  ie die Unterthanen in die en

Ländern bei allen thren Rechten  chützen wollten Da nun

die Kirchen un die en Ländern, namentlich die Reformierten, die
Presbyterialverfa  ung und das freie re  chon hatten, aben
 ie Beides auch ehalten. Mehrere Patrone, we  elb t EU

geli ch geworden und thren Gemeinden evangeli che rediger
gaben, aben das Patronatrecht ehalten. Es Aben  ich jedoch
In die er in t m den einzelnen Gemeinden ver  iedene er
vanzen gebildet. Einzelne Patrone aben das Recht ehalten,
ohne Mitwirkung der Gemeinden die Pfarr tellen allein be etzen,
wie Reck, itten, Dahl, Bodel chwingh, Bladenhor t U. m.

Andere Patrone aben nur das echt ehalten, den Gemeinden
drei Kandidaten vorzu chlagen. Einige Gemeinden hatten auch
das Recht, dem Patron drei Kandidaten vorzu tellen. Auch hatten
einige Patrone das Recht, einen Kandidaten mn die Dreizahl der
Wahlkandidaten Einige Patrone aben bloß das
Kollationsrecht ehalten,  ie aben das Recht, dem von der

FürGemeinde erwählten Pfarrer die Pfarr telle 3 verleihen.
die Erteilung der ouatton muß nach em Herkommen dem
Patron old und Silber eine old und Silbermünze) gegeben
werden. Einige Patrone aben die Verpflichtung, die kirchlichen
Gebäude ganz oder teilwei e unterhalten, ehalten; bei anderen
hat te e Verpflichtung aufgehört.

olgende Klö ter hatten das Recht, Pfarr tellen In der Graf 
Mark be etzen
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Kappenberg.
Das adlige Prämon traten erklo ter Kappenberg hatte das

atrona über die lr un Hamm, Mark, ickede und etheler.
Das atrona über Hamm, Mark und etheler a der Graf
Engelbert von der Mark dem Klo ter ge  en Es i t die es
echt aber läng t erlo chen. Solange das Klo ter jedo be tand
(bis erteilte 8 dem von der Gemeinde etheler erwählten
Pa tor die bllatton

Scheda
Das Prämon traten erklo ter 0 das Patronat

ber die Kirchen un Hemmerde, Bau enhagen, Mengede und
Werdohl.

Zu Hemmerde ernannte das Klo ter den katholi chen Pa tor
und ertetlte dem lutheri chen Pa tor die ollatton Eben o war

in au enhagen. Das atrona üher Hemmerde chenkte der
Graf von rnsberg, welcher 1299 die + ge tiftet atte, dem
Grafen von der Mark, und die er chenkte dem Klo ter

Das atrona üher Mengede traten die von C 1226 dem
Klo ter ab Später  ind die des eL ber Mengede
und Werdohl erlo  en.

Graf chaft.
Das Benediktinerklo ter raf cha (im Krei e ede 0

das atrona üher die Kirchen In Lüden cheid, er cheid, Valbert
und Plettenberg. Der Erzbi chof Hanno von Köln 0
1070 dem Klo ter te e Patronate ge chenkt;  ie  ind aber läng t
erlo chen.

Deutz vor Köln
Die Benediktinerabtei Deutz 0 das Patronat über die

Kirchen In Unna, Herringen und Kier pe Das atrona ber
Unna und Herringen chenkte der Erzbi chof Pelegrinus von Köln
1032 dem er Deutz Es ind te e Rechte jedo rlo chen
Auch ertetlte das Klo ter eutz dem Pa tor In Hattingen die
olation

en
Das adlige Benediktiner tift E  en 0 das Patronat ber

die Kirchen in Gel enkirchen und Brechten; jedo auch le e
E  ind erlo chen.
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Die Abti  in zu St Ur ula In Köln ernannte den Pfarrer
In agen, und das Kapitel 20 gradus beatae Mariae virginis
In Köln be etzte die Pfarr telle un Schwelm bis zur Reformation,
die adligen Stifter un Fröndenberg nd Gevelsberg be etzten die
lutheri chen und reformierten Pfarr tellen ihren if  irchen,
und das tift un Herdecke ertellte dem von der lutheri chen
Gemeinde erwählten Pfarrer die Kollation

Folgende Kirchen hatten das jus patronatus 61 COllationis
über andere Kirchen

Die Reinoldikirche vn ortmun a die es
echt über die Kirchen n plerbeck, Rüdinghau en, Eichlinghofen,
arop und Kirchhörde. Die Einge e  enen die er Gemeinden
mußten  ich in der Reinoldikirche aufbieten und trauen la  en und
das missaticum die elbe entrichten Der große Kurfür t befahl
1655, daß  ie  ich un thren eigenen Kirchen aufbieten und trauen
la  en und das missaticum an thren eigenen Pfarrer entrichten
 ollten.

Die 1 In Lüden cheid hatte das Patronat über
die Kirchen In ei und Halver.

Die 11 In Menden 0 das atrona über die
Kirchen un Delwig und Deilinghofen, und ur prünglich auch üher
die V Hennen.

Die T un Am a das atrona üher die
in und die Kirche V Schwelm über die II in

Gevelsberg.
Die Stadtkirche In A    erlohn hat das Patronat über

die ortige Kirch pielskirche.
An einigen rten hatten die Magi trate das atrona üher

die Kirchen.
Zu Altena be etzte der Magi trat die V lutheri che arr

elle, und  chlug für die zweite Pfarr telle der Gemeinde drei
Kandidaten vor Auch Wwar der Bürgermei ter Prä es des
i chen Presbyteriums.

In Hattingen 0 bei Be etzung der Pfarr tellen der
Magi trat das jus praesentandi, die Gemeinde das jus electionis
nd das Klo ter eu das zus COllationis.

Folgende Pfarr tellen wurden von den atronen ohne Mit
wirkung der Gemeinden be etzt
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Bodel chwingh, Bladenhor t, Strünkede, Reck, itten, Dahl
an der olme, Drechen, Frömern Die Pfarr telle In Drechen
be etzt der önig, agegen hat der Schulze Drechen das atrona
über die i Die Gemeinde Frömern hat dem Patron, dem
Be itzer des Hau es Reck, das atrona abgekauft.

Folgende Gemeinden chlagen dem Patron drei Kandidaten
vor Reformiert Schwerte, Wellinghofen, Heeren, Stiepel, Langen 
dreer, Herbede und die eingegangene zweite lutheri che Stelle un
Hamm.

Die Pfarr telle n Brackel wurde be etzt vom eu  en Orden,
welcher m Brackel eine Komturei +

Folgende Gemeinden, we das re aben, en bei
den atronen bloß die bllatton Ober-Wenigern, Hilbeck, Flierich,
Ende, Opherdicke, Herne, Ummingen, Weitmar, Ohle

Über die 25 3 Hohen yburg hat der Ar von Limburg
das atronat. Der Erzbi chof 0 von Köln chenkte die es
echt dem Grafen Arnold von  enburg, und von die em
i t die es echt auf de  en Nachkommen, die Grafen von Limburg
übergegangen. Deshalb Tteilt der ur von Limburg dem
Pa tor We thofen, der die 3 Syburg mit bedient, die
ollatton

Über die reformierten Pfarren in Limburg, Berchum, O trich
nd Erg te  owie ber die lutheri che In Hennen hat der Ar
von Limburg das atrona und ernenn die Pfarrer. Die
reformierte Pfarr telle in Hennen wird von dem Be itzer des
Hau es Ohle (in der Gemeinde Hennen) be etzt Über die Kirche
m ey 0 das dortige adlige Damen tift das Atronat.

In den Gemeinden In der Mark, we das 0  re
hatten, hatten  ich un die er Hin icht ver chiedene Ob ervanzen 36E
bildet In allen Gemeinden 0 das Presbyterium das Recht,
die enge 0 oder die reiza der Kandidaten Ernennen,
und aus die en erwählte die Gemeinde durch Stimmenmehrheit
den Pfarrer An einigen Tten 0 bloß das ehende Presby
erium und das abge tandene das Recht, den Pfarrer zu wählen,

in Hamm und Herringen. In einigen Gemeinden wählten
die von den einzelnen Bauer chaften ge andten Deputierte, B
m Bönen. In vielen Gemeinden auf dem Hellwege hatten bloß
die Kontribuablen, und in einigen alle Gemeindeglieder, welche
em aus be aßen, das Stimmrecht In den mei ten Gemeinden
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des Süderlande hatten alle  elb tändigen Gemeindeglieder, die
nicht einem mitwählenden Familienhaupt unterworfen V das
Stimmrecht, ogar itwen und Frauen, deren Männer einer
andern Konfe  ion zugethan aren

In der reformierten Gemeinde n Kamen hatten das Pres
yterium und die Bürger m der allein das Recht, die
Pfarrer wählen. Die Einge e  enen des Kirch piels hatten nicht
das Recht, den Pfarrwahlen eil 3u nehmen; auch onnte
keiner er elben itglie des Presbyteriums werden.

Alle te e Ob ervanzen  ind durch die Kirchenordnung von

1835 abge chafft worden.

Eben o wie un der Graf chaft QT aben auch die van- 
geli chen In aY  Ulich, (e und erg das Recht, die Pfarrer zu
wählen erhalten. Es wurden jedo auch In die en Ländern
einige Pfarr tellen von Patronen be etzt, und manche Gemeinden
mußten für die erwählten Pfarrer bei den atronen die bllatton
en

Überhaupt  ind die evangeli chen Gemeinden In eve, Y  ülich,
erg und Qar fa t die einzigen In Deut chland, we das
0  re aben In allen Ländern i t die Kon i torialverfa  ung
eingeführt, und die Pfarr tellen werden von den Landesherrn, den
Kon i torien, atronen, Magi traten be etzt

Die Lutheraner In 6655  ülich, eve, Berg und Mark  ind die
einzigen In ganz Europa, we die Presbyterialverfa  ung

haben.
Ur prüngli gehörten die Kirchen der Graf chaft Mark bis

zur Reformation zur Erzdiöce e Köln Mit der eformation
Orte die Verbindung mit bln auf Die katholi chen Gemeinden,
die  päter allmähli wieder en  nden, gehörten ange keiner
Diöce e,  o wie denn überhaupt bis 1740 kein katholi cher Bi chof
m den preußi chen Landen war. Nachdem riedri der 1
Schle ien erobert, wurden die Katholiken im ganzen ande, auch
mn der Mark, angewie en, alle ispen e und dergleichen von dem
Für tbi cho von Breslau erbitten Als die Franzo en das
Land einnahmen, waren die mei ten Bistümer, Köln, Paderborn,
Mün ter d. durch den Reichsdeputationshaupt chlu von 1803
 chon aufgehoben, nd die Katholiken hatten keine 1 mehr
Nach dem Frieden 1815 wurden die Bistümer wieder herge tellt,
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und die ar wurde nun, hin ichtlich der katholi chen Gemeinden,
mit der iöce e Paderborn vereinigt. Auch das Herzogtum
We tfalen, das On immer zul Erzdiöce e Oln gehört, wurde
dem Bistum Paderborn unterworfen. Die katholi chen Kirchen
im Herzogtum (e wurden dem Bistum Mün ter, und die
Kirchen In ülich und erg dem Erzbistum oln untergeordnet.

Eins der bedeutend ten ckanate un der Mark vor der
Reformation War das Dekanat Lüden cheid (ur prünglich Livo  ·  —
dolphe cheide und  päter Udolph cheide) Es gehörten dem
 elben alle Gemeinden von Lüden chei bis an die mi  (Le
Ruhr,  elb t noch Wenigern und Schwelm. Mit der In
Lüden cheid var das Dekanat chon im 4 Jahrhundert ver

bunden
Das bedeutend te Dekanat Im Herzogtum We tfalen war das

Dekanat von Attendorn Es gehörten zu dem elben außer vielen
Gemeinden Im Herzogtum We tfalen viele Gemeinden n der Mark,
Plettenberg, Ohle, Valbert, Meinerzhagen, 2   erlohn, Hemer,
Deilinghofen, Hennen, 10 ogar Delwig und Bau enhagen.

Bis zuL eformation Wwar der Domprop t In be des
Erzbi chofs von obln

Die lutheri chen Gemeinden In der Graf chaftAr
Von Pa tor Landmann.

Im Jahrhundert nahmen die mei ten Gemeinden un der
Mark das lutheri che Bekenntnis Die Gemeinden hatten
aber keine Verfa  ung und  tanden auch Unter  ich In keiner Ver
bindung Die Kandidaten wurden auf den Univer itäten, oder
auch un be oder Dortmund;, die — von Anfang eine
Verfa  ung atte, ordiniert.

Im 253  ahre 1609 aLr der Herzog von (e Uund das
Land fiel nun den Für ten von Brandenburg und Alz
euburg 3

Der Pfalzgraf von Neuburg, damals noch eifrig Utheri ch,
gab der 2— die Presbyterialverfa  ung auf der er ten märki ch
lutheri chen Synode In Unna 612 Auf die er Synode mußten
alle lutheri chen rediger der Mark er cheinen. Nach den Be chlü  en


